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Zur filmkulturellen Lage in der Schweiz

«Die Massenmedien müssen in die Bildungstradition der Schule von
heute aufgenommen werden.»
(Eine noch der Annahme durch viele zuständige Behörden harrende
Evidenz)

Über die Entwicklung kann kein Zweifel mehr bestehen: der Film wird eines
Tages im allgemeinen Kulturbewußtsein als ein vollgültiges Instrument des
menschlichen Geistes seinen Platz einnehmen. Und zwar wird er so weit
kommen trotz des Widerstandes jener, die noch immer im Serienprodukt
einer geldsüchtigen Industrie den erschöpfenden Ausdruck dieser neuen
Sprache der Menschheit sehen. Er wird anderseits mehr Zeit dazu brauchen,
als Menschen- und Filmfreunde in einer begreiflichen Ungeduld ihm
zubilligen möchten. Es gibt eben Wachstumsgesetze, die sich nicht umgehen
lassen. Immerhin können Phasen beschleunigter Entwicklung eintreten und
eine besondere Aufmerksamkeit der sich für das allgemeine geistige Wohl
verantwortlich Fühlenden erheischen. Vielleicht stehen wir gegenwärtig in
einer solchen Etappe. Die letzten zehn Jahre haben in unserem Lande, einmal

rein statistisch gesehen, eine bemerkenswerte Zunahme filmkultureller
Anstrengungen gebracht. Man denke an die zahlreichen Gründungen neuer
Organisationen und an das Wachstum und die Arbeitsintensivierung schon
bestehender. Einige Feststellungen und Bemerkungen drängen sich auf.

Das Kintopp-Zeitalter ist endgültig vorbei

Im ersten Jahrzehnt seines Auftretens mußte sich der Film vorwiegend damit

begnügen, auf dem Jahrmarkt den Tanzbär abzulösen und im Verein
mit andern Variétéattraktionen dem breiten Publikum ein Augenblicksvergnügen

zu bieten. Es folgten die Jahrzehnte, während der er im Solde einer
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